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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 24. November, Nachmittags 2 Uhr.

1. Bau Etat pro 1852.
2. Rechnung der Moritzkirche pro 1850.
3. Genehmigung eines Abkommens mit dem Todtengräber Alicke,

wegen Jnſtandhaltung der Wege auf dem Gottesacker.
4. Ablöſung von an den Staat zu zahlender Kapitalszinſen.
5. Anträge in Bezug auf das hieſige Schulweſen.
6. Vollziehung eines Vertrags über Jnſtandhaltung des Kanals am

Franckensplatze.

7. Etat der Moritzkirchenkaſſe.
8. Protokolle über extraordingire Kaſſenreviſtonen.
9. Prüfung der Stadtverordneten Wahlen.

e en e Halle, den 23. November.

Die „Neue Br. Z.“ bringt einen gediegenen Artikel über den ver-
ewigten König von Hannover. „Er war in unſern Tagen der
Verwirrung der Meinungen und der Zerrüttung der Verhältniſſe gerade
das, was einer ſolchen Zeit am erſten Noth thut und was leider am
ſeltenſten gefunden wird: ein Mann, nicht mehr als ein Mann, aber
auch nicht weniger als ein Mann.

Jn Oeſterreich dürfte nächſtens der Deutſchkatholicismus
für den Umfang der ganzen Monarchie unterſagt werden.

Militairs aller Chargen der früheren ſchleswig-holſteiniſchen
Armee treten in den braſilianiſchen Dienſt.

Einige konſervative Regierungsräthe des Berner, Großen Ra
thes ſollen nun doch ſehr zur Unzeit austreten wollen.

Thiers und Molsé haben nach Verwerfung des Quaſtorenvor-
ſchlags behauptet, die conſervative Partei müſſe in Maſſe
austreten, um gegen das Bündniß des n er mit den Rothen
an das Land zu appelliren. Die Majorität der Partei war anderer
Meinung.

Die Linke wurde durch ein Wort des bekannten Michel de
Bourges gegen den Quäſtorenvorſchlag electriſirt. „Unſere Verſamm-
lung bedarf nur eines Wachtpoſtens der iſt das Volk.“

Der „Examiner“ kann ſich des Verdachtes nicht erwehren, daß es
Koſſuth an jenem ſtrengerem Stoffe fehlt, welcher dem heroiſchen
Geiſte beſtimmte Form und Vollſtändigkeit verleiht.“

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
e überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren RNaum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Leipzig, Hannover). Oeſtreichiſche Monarchie
(Venedig). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Provinzielles (Erfurt). Handels Nachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 18. November. Wie ich ſo eben in Erfahrung bringe,

ſoll das Bundescorps, deſſen Aufſtellung in der Umgegend von Frank-
furt beſchloſſen und zu deſſen Befehlshaber nach der Ablehnung des
Generals v. Bonin der General Roth v. Schreckenſtein ernannt iſt,
nicht, wie man bisher annahm, ſogleich zuſammengezogen werden, ſondern
nur in dem Falle, daß im Weſten Ereigniſſe eintreten, welche dieſe
Maßregel nothwendig erſcheinen laſſen. Jnzwiſchen ſind alle Vorkehrun-
gen getroffen, um diejenigen Truppenabtheilungen, welche dazu beſtimmt
ſind, einen Beſtandtheil des Corps zu bilden, in den Stand zu ſetzen,
auf den erſten Befehl ohne Verluſt eines Augenblicks aus ihren gegen
wärtigen Standquartieren auszurücken und binnen 24 Stunden die ihnen
angewieſenen Stellungen einzunehmen auch befindet ſich der Generalſtab
des Corps, wie ich höre, bereits in Frankfurt. Dieſe Aufklärungen
ſind dem franzöſiſchen Geſandten beim Bunde, Hrn. v. Tallenay, auf
deſſen Anfrage nicht vorenthalten worden. (N. Br. Z.)

Berlin, den 19. November. Dem Vernehmen nach hat heute auch
die Verlobung des Prinzen Adalbert von Bayern mit der
Prinzeſſin Louiſe, älteſten Tochter des Prinzen Karl, in Gegen-
wart JJ. MM. und der erlauchten Eltern der Braut ſtattgefunden.
Schon das große Gefolge des bayeriſchen Prinzen bekundet die beſon-
dere Veranlaſſung ſeines Beſuches. Derſelbe iſt nämlich, außer dem
Geh. Legationsrath und Geſandten bei der franzöſiſchen Republik, Dr.
v. Wendland, der in dieſer Vermählungs- Angelegenheit ſchon im vori-
gen Monat in außerordentlicher Miſſion hier war, von dem Major
der Kavallerie, Grafen de la Rozée und den beiden Hofcavalieren, Ba
ron v. Ow und Graf Khun, begleitet; dieſe Herren und der K. baye-
riſche Geſandte an unſerem Hofe, Baron v. Malzen, waren heute mit
dem Prinzen im K. Hoflager. Der Bräutigam iſt ein Jahr älter als

die Braut. (H. C.)Wien, den 17. November. Die höchſten Orts anbefohlene Spar-
ſamkeit in allen Zweigen unſerer Staatsverwaltung wird von den Mi-
niſterien auf das genaueſte durchgeführt. So iſt ſeit dieſem Monat
eine Kommiſſion vom Juſtizminiſterium beauftragt, ſämmtliche Gerichte
des Kronlandes Niederöſterreich zu beſuchen um zu prüfen, ob nicht
in der Anzahl der Beamten eine Verringerung ſtattfinden könne, ohne
dadurch den Dienſt ganz zu ſtören. Ein gleicher Auftrag iſt an alle
Obergerichte der Monarchie ergangen, welche bereits nach der neuen
Gerichtseinführung fungiren. Vor Kurzem erſchien der Miniſter der
Juſtiz auch perſönlich bei einigen Bezirksgerichten hieſiger Vorſtädte,
um ſich von dem Geſchäftsgange ſowohl, als von den Arbeitskräften
zu überzeugen. Das Kriegsminiſterium. hat die angeordnete Reduzirung
in der Armee bereits in Vollzug ſetzen laſſen, und von allen Seiten
ſieht man beurlaubte, oder gänzlich verabſchiedete Soldaten ihrer Hei



math zueilen. Die jetzt häufigeren und längeren Beſprechungen des
Finanzminiſters und des Reichsrathspräſidenten in Gegenwart des Mo-
narchen haben keinen anderen Zweck, als die Finanzzuſtände in eine
möglichſt günſtige Lage zu bringen. Jm Einklange damit ſteht den
Statuten der Nationalbank eine mehrfache Veränderung bevor. Die
Chefs mehrerer hieſigen Großhandlungshäuſer hatten vorige Woche eine
Berathung, um der Regierung Vorſchläge zu machen, welche der Agio
tage an der Börſe gelten.

Wien, den 18. November. Die Modification des Cabinetts in
Kopenhagen darf als erſte Folge der gemeinſamen Schritte Oeſterreichsund Ruhlands angeſehen werden. Der Austritt des Profeſſors Madwig

und General Auditeur von Scheel wurde von den Mächten ausdrücklich
verlangt. General von Flensborg und Freiherr von Dokum werden
ihnen ſchön darum folgen, weil ſie als die wärmſten Anhänger Mad-
wig's und Scheel's gelten. Gemäßigte Männer ſollen ſie erſetzen, da
die Mächte darauf dringen, daß kein Parteimann in das Cabinet komme,
um die Ausgleichung nicht wieder zu erſchweren. Der Telegraph
nach Berlin iſt ſehr thätig, und es ſcheint, daß der Graf BilleBrahe
doch umfaſſende Jnſtruktionen erhalten habe, indem er beinahe täglich
mit dem Freiherrn von Prokeſch conferirt. Dem Herzoge von Auguſten
burg ſollen neue Vorſchläge gemacht worden ſein, worüber aber nur
Gerüchte im Umlauf ſind. So wird z. B. verſichert, daß Herr v. Man-
teuffel dem Herzog Ernſt von Gotha, der ſich bekanntlich angelegentlichſt
für die Auguſtenburgiſchen Anſprüche verwendet, das beſtimmte Verſpre-
chen gegeben habe, der Herzog ſolle vollkommen zufriedengeſtellt werden,
und daß ſelbſt der Bundestag ſich für ihn ausſprechen werde. Jch führe
dies Beiſpiel natürlich nur als einen Beweis an, wie ſehr man ſich
überall an dem Schickſale des Herzogs betheiligt, ohne für die Richtig-
keit des Mitgetheilten irgend welche Bürgſchaft übernehmen zu wollen.
Gewiß ſcheint nur, daß der Prinz dem Bundestage die Propoſition ge-
ſtellt hat, die Entſcheidung auf ſeine Beſchwerde gegen Dänemark vor
der Hand zu ſiſtiren. Der Grund dieſes Antrages iſt uns nicht genug
bekannt, als daß wir nicht fürchten ſollten, uns durch eine apodictiſche

Angabe ein Dementi zuzuziehen. L.
Leipzig, den 21. November. Ein heftiger Schneeſturm hat wäh-

rend dieſer Nacht auf der Magdeburg Leipziger und Leipzig Dresdener
Eiſenbahn an mehreren Stellen Hinderniſſe für die Befahrung geſchaffen,
in deren Folge die auf beiden Routen zu erwartenden Zeitungen und
Korreſpondenzen beim Schluß unſeres Blattes noch nicht eingegangen
waren. Bis Halle war jedoch die Verbindung nicht unterbrochen. Ueber
die Verhältniſſe auf der Leipzig Dresdener Bahn vernehmen wir, daß
die heftigen Schneewehen in vergangener Nacht die Bahn auf mehreren
Stellen ganz unfahrbar gemacht haben. Der geſtern Abends 5 Uhr
hier abgegangene Zug liegt bei Prieſtewitz, der Zug von Röderau nach
Dresden bei Zſchaiten, der Güterzug von Dresden nach Rieſa zwiſchen
Dresden und Niederau, während der geſtern Abends 6 Uhr von Dres
den nach Leipzig abgegangene Zug nach 10 Uhr hier noch glücklich ein
traf. Die Bahn iſt an manchen Stellen mit 5 bis 6 Ellen hohen
Schneewehen bedeckt, und ſo lange nicht ein Zug hereinkommt, wird kei-
ner abgehen.

Hannover, den 19. November. Wie ich Jhnen geſtern ſchon
ſchrieb, hat ſich Se. Majeſtät trotz der tiefen Trauer, die ihn als
Sohn beugt, ſofort den Regierungspflichten gewidmet. Das theilweiſe
Ergebniß des geſtrigen mehrſtündigen Conſeil unter dem Vorſitze
König Georg's V. werden Sie aus den öffentlichen Blättern erſehen
haben. Das erlaſſene Patent hat ſchon aus dem Grunde im Allge-
meinen einen guten Eindruck gemacht, weil es ſich durchaus auf das
verfaſſungsmäßig Vorgeſchriebene beſchränkt und ſich fern von Verhei-
ßungen und Verſprechungen hält. Wenn ichggeſtern bemerkte, daß dem
Vernehmen nach Herr v. Schele bei dem Conſeil aſſiſtirt habe, ſo muß
ich dieß heute dahin berichtigen, daß Herr v. Schele das Königliche
Palais verlaſſen hat, als das Conſeil begann.

Jn dieſem Augenblick, 14 Uhr, huldigen die Truppen dem
neuen König Georg V. unter dem Donner des Geſchützes: die Jnfan-
fanterie, Artillerie 2c. auf dem Waterlooplatze, die Garde du Corps
auf dem Hofe ihrer Caſernen an der Herrenhäuſer Allee.

Nach allen verwandten Höfen, namentlich nach denen von Mecklen
burg, Berlin, Altenburg und England ſind bereits geſtern Kouriere
abgegangen, um die Trauerbotſchaft des Hintritts des Königs Ernſt
Auguſt zu überbringen.

In Folge letztwilliger Anordnung wird die Königliche Leiche mit
derſelben engliſchen Huſarenuniform angethan, in der Se. hochſelige
Majeſtät vor 36 Jahren getraut ſind, morgen im Paradebett aufge
ſtellt werden. Die feierliche Beſtattung im Mauſoleum zu Herrnhauſen
wird, ebenfalls nach einer Allerhöchſten letztwilligen Beſtimmung, in
Gemeinſchaft mit den irdiſchen Reſten der hochſeligen Königin Friedrike,
die bis jetzt noch in der Gruft unter der Schloßkapelle ſich befinden,
in etwa 8 Tagen erfolgen.

Es herrſcht hier in der Stadt eine wirklich merkwürdige Stille.
Oft ſieht man einfache Bürger auf den Straßen ſpielende und ſchreiende
Knaben zur Ruhe bringen.

Die Demokratie (d. h. die von der lichtfreundlichen Farbe der
HH. Dulon, Menſching, Freſe, Eggersdorf u. ſ. w.) hat natürlich
den Moment der Bewegung der Gemüther nicht unbenutzt vorüber
gehen laſſen mögen. Schon vorgeſtern Abend verbreitete man von
dieſer ſaubern Seite das Gerücht von dem plötzlichen. Tode des
jungen Herzogs von Cambridge. Er ſollte, auf der Reiſe von Lon
don nach Hannover begriffen, in Köln von den Jeſuiten vergif-

tet ſein. Die erfolgte Schließung des Königlichen Hoftheaters an
dieſem Abend diente ſolchem unſinnigen Hirngeſpinnſt, welches nichts

deſtoweniger noch geſtern an vielen Orten Tagesgeſpräch war, zurFolie. Die Geſchichte wurde natürlich mit dem Thronwechſel und den

von der „Weſerzeitung“ verkündeten „engliſchen Anſprüchen“ auf gut de-
mokratiſch in Verbindung gebracht und verfehlte bei dem gemeinen

Manne“, auf deſſen politiſchen Unterricht die demokratiſchen Blätter hier-
lands ein Monopol haben, immerhin nicht eines gewiſſen Eindrucks.

Verſchiedene Blätter haben ſich ſchon ſeit einiger Zeit in allerlei
Andeutungen über die zu erwartenden Regierungsmaximen Sr. jetzt re

ierenden Majeſtät ergangen. Jch kann Jhnen faſt verſichern, daß dies
ämmtlich Luftgebilde ſind. Se. Maj. haben ſich als Kronprinz gegen

Niemanden über ſeine politiſchen Anſichten geäußert; am allerwenig-
ſten aber ſich durch irgend welche Verheißungen gebunden.

Ueber den zu erfolgenden Zuſammentritt der Kammer habe ich mich
in meinem letzten Schreiben nicht genau ausgedrückt. Es heißt hierüber
F. 109. in dem Verfaſſungsgeſetz von 1848 deutlich: „Jm Fall eines
Thronwechſels wird der König die Stände ſofort, ſpäteſtens binnen 14
Tagen, berufen. Sollte dieſes unterlaſſen werden, ſo ſind die zuletzt zu
ſammenberufen geweſenen Stände berechtigt und verpflichtet, ſich ſelbſt
zu verſammeln und die Rechte des Landes wahrzunehmen. Jn dieſem
Falle kann die Ständeverſammlung innerhalb 4 Wochen von Zeit ihres
Zuſammentritts ohne deren Antrag weder aufgelöſt noch vertagt werden.“

(2 Uhr.) Jn dieſem Augenblick befindet ſich der Magiſtrat der
Reſidenzſtadt im Palais des Königs. Auch der preußiſche Geſandte von
Nortiz iſt heute ſchon ab und zu gegangen.

Heute Mittag halb 2 Uhr iſt der Prinz Friedrich von Preußen
von Berlin hier eingetroffen. Er iſt der Sohn der verſtorbenen Köni-
gin von Hannover und der Stiefſohn Sr. Majeſtät Ernſt Auguſt. Der
Prinz begab ſich ungeſäumt in einem Wagen mit der Königin
in das Palais auf der Leinſtraße zu der Leiche ſeines verewigten Stief-

vaters. (N. Br. 3.)Oeſtreichiſche Monarchie.
Venedig, den 14. November. So eben (A4* Uhr Nachmittags)

langten JJ. k. k. HH. der Großfürſt Konſtantin und deſſen Gemahlin
die Großfürſtin Alexandra, geborne Prinzeſſin von Sachſen Altenburg,
von Trieſt kommend, auf dem Kriegsdampfer „Wladimir“ im beſten
Wohlſein hier an und wurden an der großen Stiege des k. k. Hofgar-
tens von dem Civil- und Militärgouverneur v. Gorczkowsky empfangen
und in die auf Befehl des Kaiſers zum Winteraufenthalt bereits einge-
richteten Gemächer der k. k. Reſidenz geleitet. Alle Empfangsfeierlich-
keiten waren ausdrücklich verbeten worden, da der Großfürſt nur als
ruſſiſcher Contreadmiral unter dem Namen v. Romanow, jedoch von
einem glänzenden und zahlreichen Gefolge umgeben, auftritt. (A. Z.)

Frankreich.
Paris, den 17. November, Mitternacht. Der Ausgang der heu-

tigen Sitzung hat eine unbeſchreibliche Senſation hervorgerufen na-
türlich in ſehr verſchiedenem Sinne. Jm Elyſée hat das günſtige Re-
ſultat ſelbſtredend große Freude gemacht, und als der Kriegsminiſter
St. Arnaud dort erſchien, wurde er vom Präſidenten aufs lebhafteſte
beglückwünſcht. Dem tapferen General gebührt auch allerdings die
Ehre des Tages, und durch ſein energiſches und würdevolles Auftreten
hat die Executiv Gewalt moraliſch noch einen größeren Sieg gewonnen,
als durch das günſtige Votum ſelbſt. Sämmtliche Miniſter, ſo wie die
Generale Magnan, Levaſſeur, d'Hautpoul 2c. und eine kleine Anzahl
Repräſentanten dinirten im Elyſée und gegen 9 Uhr füllten ſich die
Salons mit den heute zahlreicher als jemals zum Empfange herbeiei-
lenden Notabilitäten. Eine große Menge Repräſentanten, viele Uni-
formen und ſodann der größte Theil des diplomatiſchen Corps waren
gekommen, um L. Napoleon ihre Glückwünſche darzubringen; ebenfalls
bemerkte man viele Journaliſten, und unter dieſen vor Allen Dr. Véron
und Granier de Caſſagnac, welche letzteren ſich natürlich ihren Theil
an dem Ruhme des Tages nicht nehmen ließen. Während im Elyſée
Freude herrſchte und muntere Weiſen ertönten, fand eine Conferenz der
Haupt Mitglieder der heute geſchlagenen Partei Statt, in welcher vor
Allen Thiers und Baze das Wort führten. Es ſoll dort beſchloſſen
worden ſein, in der morgigen Sitzung aufs Neue Jnterpellationen über
die heutige Erklärung des Kriegsminiſters an denſelben zu richten, um
dadurch indirect auf das Votum von heute zurückzukommen, und ſodann
ſoll der Entſchluß der Quäſtoren, morgen beim Beginne der Sitzung
ihre Stellen niederzulegen, gebilligt ſein.

Paris, den 18. November. L. Napoleon, welcher durch Geſchäfte
verhindert war, geſtern der Einweihung der „Arbeiterſtädte“ beizuwohnen,
was unter der zwei Stunden lang ſeiner harrenden Volksmaſſe einen
unangenehmen Eindruck machte, wird dieſe Gebäude nächſter Tage be
ſuchen und ſie in allen Theilen beſichtigen. Nach dem „Ordre“ ſteht
es feſt, daß L. Napoleon, ſeiner beſtimmten Erklärnng im Miniſterrathe
gemäß, dem Quäſtoren Vorſchlage, falls er durchgegangen wäre, ſeine
Genehmigung verweigert haben wurde. Es wird hervorgehoben, daß in
der geſtrigen Sitzung die Tribune des Präſidenten der Republik aus
nahmsweiſe gedrängt voll war, und daß von Zeit zu Zeit Boten mit
Berichten, welche ihpen ein vertrauter Secretär des Präſidenten einhän-
digte, nach dem Elyſée eilten. Noch am Abend wurden zahlreiche tele-
graphiſche Depeſchen, welche das Ergebniß der Abſtimmung meldeten,
ſo wie eine Anzahl Couriere nach allen Richtungen abgeſchickt. Ein
Vertrauter des Elyſée ſoll geſtern Abend eine lange Conferenz mit Michel
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(de Bourges) gehabt haben. Es geſchah angeblich auf Anrathen Fould's
daß Blondel die Uebernahme des Finanzminiſteriums ablehnte. Der Quä-
ſtor Baze eilte geſtern, als der Kiegsminiſter kaum ſeine Rede beendigt hatte,
mit einem in Haſt beſchriebenen Papiere nach der Tribune; daſſelbe ent-
hielt den Antrag auf Verſetzung des Kriegsminiſters in Anklagezuſtand.
Mehrere politiſche Freunde jedoch hielten Baze noch auf den Stufen
der Tribune zurück, und auf ihr Zureden zerriß er ſeinen Antrag.
Mehrere wichtige Poſten im Miniſterium ſollen mit Militairs beſetzt
werden; auch ſind mehreren Ober Offizieren Präfekturen zugedacht.
Der Polizei Dienſt im Elyſée iſt ſeit dem Amtsantritte des Herrn
de Maupas ſehr vereinfacht worden. Der Kriegsminiſter, dem meh-
rere Kandidaturen für die vacanten Repräſentantenſtellen angetragen
wurden, hat jede Kandidatur mit dem Bemerken abgelehnt, daß er
durchaus außerhalb der Verſammlung bleiben wolle. Die „Deébats“
fordern die vollziehende Gewalt und die Majorität dringend auf, ſich
wieder zu einigen, da nur der Berg, nur die revolutiongire Partei
aus ihren Spaltungen, ihrer beklagenswerthen Zwietracht Nutzen ziehe.
Wie man auch die letzten Voten der Verſammlung betrachten möge,
ſo viel ſei gewiß, daß Präſident und Majorität, nachdem ſie drei
Jahre lang durch ihre Eintracht dem Eindringen der Revolution einen
Damm geſteckt, jetzt der Gnade ihrer natürlichen und ewigen Feinde
preisgegeben ſeien. Der Berg ſei es jeßt, der, ſich nach rechts oder
nach links wendend, die Majorität mache; er ſei Herr, er herrſche
und regiere. Durch die Breſche aber, welche die Majorität geöffnet
habe, werde nicht die Freiheit hereinſchreiten, ſondern die Revolution.

Paris, den 18. November. Das Elyſée war geſtern feſt entſchloſ-
ſen, auf ein Votum der National Verſammlung zu Gunſten des Quä-
ſtoren Antrages mit einem Staatsſtreiche zu antworten. Alle Befehle
waren ertheilt und alle Anordnungen getroffen. Jn einer Proklamation
an die Bewohner von Paris und in einer zweiten an Frankreich ſollte
der Staatsſtreich durch den Angriff der National- Verſammlung gerecht-
fertigt werden. Man ſetzt ſogar hinzu, daß St. Arnaud an mehrere
Regimenter Befehl ertheilt hatte, gleich nach dem Votum die National-
Verſammlung cerniren zu laſſen

Paris, Mittwoch den 19. November, 7 Uhr Abends. Die Natio-
nal-Verſammlung ſetzte in ihrer heutigen Sitzung die Diskuſſion des
Kommunalgeſetzes fort. Das Amendement von Larochejaquelin wegen
eines einjährigen Domicils wurde mit einer Mehrheit von 69 Stimmen

verworfen. (T. D.)Großbritannien und Jrland.
London, den 18. November. Der „Examiner“, ein für Koſſuth

günſtig geſtimmtes Blatt, hat Verſchiedenes an ſeinem Auftreten in Eng-
land auszuſetzen. „Wir halten“ ſagt der „Examiner“ „Koſſuth
für einen wahren Vaterlandsfreund wir ſehen, daß er ein Mann von
Genie und ein Redner iſt. Allein wir vermögen uns nicht des Ver-
dachtes zu erwehren, daß es ihm an jenem ſtrengeren Stoffe fehlt, wel-
cher dem heroiſchen Geiſte beſtimmte Form und Vollſtändigkeit verleiht.
Koſſuth ſcheint Niemanden ohne ein freundliches Lächeln von ſich laſſen
zu können und iſt dabei keineswegs ſo vorſichtig, wie wohl zu wün-
ſchen wäre. Die Folge davon iſt, daß ſeine Umriſſe täglich mehr ver-
ſchwimmen. Wir ſehen ihn wie durch einen Nebel, und, wofern nicht in
den nächſten paar Tagen der friſche Hauch einer offenen Rede dieſen
Nebel zerſtreut, werden wir zu der Anſicht kommen daß zwiſchen Koſ-
ſuth und Ungarn eine weniger vollkommene Einheit der Jdeen herrſche,
als wir bisher geglaubt hatten.“ Der „Examiner“ wirft Koſſuth vor,
daß er die Anſichten Ungarns zu ſehr mit den ſeinigen identificire, daß
er der Sache ſeines Vaterlandes durch ſein beſtändiges Sprechen von
der ungariſchen Republik ſchade, und daß die Frage über die zukünftige
Stagatsform Ungarns überhaupt den Ereigniſſen vorgreife. Wenn dieſe
Frage aber dereinſt wirklich an der Zeit ſei, dann gebe es noch eine
große Anzahl von Männern außer Koſſuth, denen das Recht zuſtehe, ſie
in reifliche Erwägung zu ziehen. Müſſe nicht die Lehre von der ungg-
riſchen Republik und ein mit Louis Blanc eingegangenes Bündniß den
ganzen liberalen Reſt des ungariſchen Adels wiederum Oeſterreich in die
Arme werfen Er (der „Examiner“) hege große Achtung vor Mazzini
und glaube, daß derſelbe die volle Berechtigung zu allen ſeinen Beſtre-
bungen in Italien gehabt habe. Nichts deſto weniger würde ein Bünd-
niß mit Männern wie Caſimir Batthianyi Ungarn eher zu ſeinem Rechte
verhelfen, als ein Bündniß mit Mazzini.

London, den 18. November. Die „Niagara“ bringt Nachrichten
aus NewYork vom 5. Der Aufruhr im nördlichen Mejico war fort
während im Fortſchreiten begriffen. Der ganze weſtliche Theil von
Matamoras war im Beſitz der Aufſtändiſchen, denen ſich viele Deſer-
teurs von den regelmäßigen Truppen der Vereinigten Staaten änge-
ſchloſſen hatten.

Provinzielles.
Erfurt, den 19. November. Die vielbeſprochene und von ihrer

Partei ſchon lange erwartete oppoſitionelle Zeitung iſt nun wirklich zur
allgemeinen Ueberraſchung vorgeſtern erſchienen und zwar unter dem
Titel: „Allgemeine Erfurter Zeitung doch ſcheint dieſelbe in ihrer
Oppoſition ſehr zahmer Natur bleiben zu wollen, indem ſchon das der-
ſelben vorausgegangene Circular ſich dagegen erklärt, irgendwelche Oppo
ſition gegen die beſtehende Staatsregierung zu beabſichtigen. Von Sei-
ten der hieſigen Polizeibehörde wurde übrigens ſofort nach dem Erſchei
nen dieſer Zeitung der Verleger und nominelle Redacteur, der Buch-
drucker Fauſt, angewieſen, als Verkäufer von Zeitungen die Conceſſion
bei der Bezirksregiernng nachzuſuchen, da die Conceſſion als Buch
drucker nicht ausreichend ſei.

Halle, den 22. November, 11 Uhr Morgens.
Bis jetzt iſt noch kein Zug von Berlin hier einge

troffen.

rHandels- Nachrichten.
Amſterdam, den 17. November. Vorgeſtern wurden Ankäufe in Roggen, an

ſcheinend fur atswärtige Rechnung, bei einer ahermaligeu kleinen Erhöhung von
f 2 pr. Laſt gegen Freitags-Courſe, fortgeſetzt und 121 Pfd. Preuß. mit h 186;
118. 120 Pfd. neuer Archangel mit f 178. 182 in Entrepöt, 121. Pfd. Preuß.
(verzollt) mit k 188 bezahlt es blieb im Ganzen wenig und nur zu höhern Preiſen
feilgeboten. Freitag iſt noch 126 Pfd. Preuß à 194 Entr. und ein Pöſtchen
129 Pfd. Rhein-Weizen, das realiſirt werden mußte, à f. 242 Eutr. gemacht worden.

Am heutigen Markte erhielt ſich gute Kaufluſt für Roggen und haben wir
bei lebhaftem t eine neue Preis Erhöhung von ſ. 4 pr. Laſt zu berichten.
Weizen theilte nicht in dieſer Aufregung und es wurde nur ein einzelges Pöſtchen
zur Ausfuhr genommen, während Polniſcher, als Conſumtions-Artikel, vernach
läſſigt bleibt, ſodaß ein paar Jmporteure eine auf nächſten Freitag anberaumte
Auckion von ca. 136 Laſt 128 à 131 Pfd. buntem, verſuchen zu wollen ſcheinen.
Gerſte und Buchweizen preishaldend. Von e partienweſſe Kapehi, in
Entr.: 121. 122 Pfd. Preuß. à f 190. 192, 115. 116 Pfd. alter ged. Ruſſ. K 170.
172, 119 Pfd. alter Odeſſa f 175 und verzollt: 121. 122. 128 Pfd. Preuß. à
192. 294. 196, 115 Pfd. alter ged. Ruſſ. k 174, 118 Pfd. Odeſſa à P 180 von
Weizen in Entr.: 126 Pfd Porder k. 220, 118 Pfd. rege k 184, 128 Pfd.
Groninger f 224. 117 Pfd. jähr. Däniſche Gerſte 167 Cons. 119 à 128
Pfd. Jnland. Buchweizen (Amersf. Gelderſcher und Frieſiſcher) f 162 bis 170.

Fremde Einfuhr zur See vom 8 15. dieſes: von Weizen 309 Roggen
362—, Gerſte 35 Leinſaat 174 und Rappſagt 446 Laſt.

Rappfaat Effect. bei Müllern mehr begehrt, doch wenig oder faſt nicht an
getragen 28 Laſt Holſtein. à L 51 und 20 Laſt Frieſiſches à L 49, theils an
Zaanſchen und theils an einem NordBrabanter Müller begeben. Zur Rovember-
Lieferung wieder 125 Laſt (bis jetzt in Allem 1325 Laſt angekündigt, wovon faſt
nichts mehr circulirend, während ein einzelner Schein à L 53 verhandelt, würde
gut gelagertes Saat I. 534 guf 9 Faß aufbringen. Auf Termin mit wenig Ver
käufern angenehmer, im April auf 9 Fgß mit L 57 bezahlt wozu käuflich blieb,war Herbſt nicht unter I, 59 zu haben, L 58 wurde vergeblich dar geboten.

Leinſaat luſtlos: 109 Pfd. Königsb. f 240. 2421.
Kleeſaamen, von neuem rothem Maas NordBrab. und Franzoöſiſchem
iſt einiges zu k 24 à 27 am Markt, der Begehr jedoch noch ſchwach; jährige und
alte Sorten zu k 19 à 24 verngchläſſigt. Neuer Weiſſer fehlt ſchöner jähriger
do. feſt zu f 24 à 26.

Rüböl angenehm, es galt: Effect. pr. Compt. F 31; 12. Dec. ö 304, 45 10.
Mai 1852 f 327, 38; 120. Sept. 34; 10. Oct. ſ34 à 4. Leinöl feſt. Effect.
pr. Compt. k. 345; Frühjahr 32, 314 nom. Hanföl k. 364. Südſeethran

Rübkuchen t 55 à 58 pr. 1040 St. Leinkuchen s à 11 pr.
04 St.u Spät-Börſe noch gemacht ein Pöſtchen 129 Pfd. Eleviſcher Weizen à

ntr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November.

Im S Hr. Kammerherr Graf v. Zech a. Biendorf. Hr. App.Ger.
ath Mödler u. Hr. Stadtrath Thränhardt a. Naumburg. Hr. Reg. R

Piper a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Kühne u Frrt Weickardt a. Newyork.
Die Hrn. Kaufleute Moldenhauer a. Burtſcheid, Lindeg a. Sbemnig, Gühn
a. Potsdam, Glück a. Glauchau, Falck a. Frankfurt, Minnig a. Köln. Hr.
Lieut. v. Berry a. Merſeburg. Hr. Stucdl. Lucanus a. Göttingen. Die Hrn.
Partic. Stein a. Dresden u. Lehne a. Meerane. ſän

Stadt Zürich: Die Hrn. Kauf Sauer a. Nordhauſen, Hermann a. Colditz, Pal
tzow, Schlibach, Weinar, Kluge u. Grelliug a. Leipzig Kitzitoff a. Frankfurt,
Eurich a. Berlin, Boeſe a. Langenſalze Nelle a. Brandenburgzgz.

Golduer Ring: Hr. Pol. Lieuten. Rochenſtein u. Hr. Kaufm. Levi a. Berlin. Hr.
Kaufm. Reiſig a Rohrberg. Hr. Muhlenbeſ. Brachmann a. Trenteln. Hr.
Gutsbeſitzer Steinhauſen a. Großwallwitz. 4

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Tiebelt a. Querfurt. Hr. Tuchfabrikant Keubler a.
Aſchersleben. Hr. Bäcker Geilhufe a. Langenau. Hr. Prof. Myrus a. Jeng.
Hr. Direct. Ebmaul a Rotterdam Hr. Dr. med. Jlian a. Frankfurt Hr.
Rittergutsbeſ. Graf Schärbach a. Bingen. Hr Rentier Wolf u. Hr. Kauf
mann Gantzer a. Berlin. Die Hru. Kaufleute Uhlig a. Chemnitz, Buhlmann
a. Magdeburg, Goldſchmidt a. Langenſalze, Schröder a. Eilenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Lieut. Lehmann a. Berlin. Hr. Stuch. Preller a Wien. Die
Hrn. Kauſl. Krauſe a. Stettin, Durmer a. Bremen Meier a. Leipzig, Holz

mann a. Arnſtadt. tSchwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Werner a. Hildesheim u. Langenberg a. Bam-
berg. Die Hrn. Leinwandhdlr. Schönlank a. Paſewalk u. Hirſchfeld a. Ram
pow. Hr. Bau-Eleve Bornemann a. Leipzig. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich g.
Reichenbach.

Goldne Kugel: Hr. Feldwebel Sander a. Köln. Hr. Lithograph Boſſe g Brun-
nenberg. Hr. Oekon. Peßler a. Zoßen. Die Hrn. Kaufl. Weiſe a. Walden-
burg, Uhlemann a. Schönebeck, Ellenburg a. Burg, Lepy u. Levinſtein a. Mag
deburg. Die Hrn. Commis Günther u. Anſchütz g. Leipzig.

Hotel de Prusse: Hr. Dr. med. Swaine a. Reinhardswinden. Hr. Schauſpieler
Becker a. Dresden. Hr. Lederfabr. Sondermann a. Erfurt. Hr. Apotheker
Heyne a. Magdeburg.

Cüringer Zahnhof: Hr. Ob. Ger. Aſſeſſor v. Laugenſee a. Braunſchweig. Hr.
Offizier v. Stromfeld a. Hannover. Hr. Hauptm. v. Schmettau a. Magde-
burg. Hr. Lieut. v. Repport a. Gardelegen. Hr. Lieut. Schrader a. Lüxem-
burg. Hr. Oberſtlieut. Rupmann die Hrn. Hauptl. v. Bomensky u. Schner,
u. Frau Generalin Görgey a. Hamburg. Hr. Rent. Müller a. Prag- Die
Hrn. Kauſl. Lichtenſtein a. Weimar, Klavehn u. Weingartner a. Erfurt Ei
chelſtreiber g. Eiſenach. Hr. Oberſt v. d. Tann a. Bayern. Hr. Geh. Poſt
IJnſpector Bolzenthal a. Berlin. Hr. Bundestagsgeſandter Kirchengauer a.
Frankfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr. Tagesmittel.21. November. Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr.

27 3. 7,9P. e 27 P. Z. 8,4 P. e.

-1,1 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm.
Luftdruck 27 P. 3. 6,9 P. L.27 P. 3. 7,7 P. L.

1,2 Gr, Rm. 0,7 Gr. Rm.Luftwärme

Wetter trübe. trübe trübe. trübe.
Wind W. W. SW. W.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.d Poſt Dampfſchiff- Verbindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen.

Die Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Kopenhagen findet gegenwärtig, wie

aus Stettin Dienſtag 10 Uhr Vormittags,
in Kopenhagen Mittwoch früh,
aus Kopenhagen Freitag 3 Uhr Nachmittags,
in Stettin Sonnabend Vormittags.

Das Paſſage Geld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder umgekehrt beträgt für den I. Platz 71/, Thlr., den II. Platz 5* Thlr. und den

folgt, ſtatt

ilI. Platz 3 Thlr.
Für LokalReiſende zwiſchen Stettin und Swinemünde beträgt das Paſſagiergeld

1 Thlr. pro Perſon mit der Maagßgabe, daß für Domeſtiken, welche mit ihren Herrſchaften
reiſen, der ermäßigte Satz von Thlr. pro Perſon erhoben wird. Güter werden gegen billige
Fracht befördert.

Der Schluß der diesjährigen Fahrten findet in der Art ſtatt, daß die Abfertigung des
Schiffes von Kopenhagen zum letzten Male am Freitag, den 28. November, und von Stet-
tin zum letzten Male am Dienſtag, den 2. December, erfolgt.

Berlin, den 12. November 1851. General Poſt Amt.
gez. Schmückert.

Bekanntmachung.
Jn Folge mehrſeitiger Antrage wird hiermit ge

ſtattet, geſtempelte Poſt Couverts auch zur Verſen
dung von Geld und geldwerthen Papieren ec., ſowie
zu Adreſſen fur Fahrpoſt Sendungen von geringe
rem Gewichte zu benutzen. Wird durch den Werths
betrag des auf dem verwandten Couverte befindlichen

Stempels das fur die betreffende Sendung zu zah
lende tarifmäßige Franko nicht vollſtändig gedeckt,
ſo iſt der fehlende Betrag durch Verwendung von
Poſtfreimarken zu ergänzen. Erfolgt dieſe Ergan
zung durch Verwendung der entſprechenden Marken
nicht ſchon Seitens der Abſender, ſo iſt der Poſt
beamte, welcher die betreffende Sendung annimmt,
verpflichtet, unter Einforderung des fehlenden Franko-
Betrages von dem Aufgeber, jene Ergänzung durch
Aufkleben der erforderlichen Marken auf die Adreſſe
zu bewirken. Da die tarifmäßigen Franko Betrage
fur Fahrpoſt Sendungen in manchen Fallen mit
Brüchen von oder Sgr. abſchließen, Poſt
freimarken zum Werthe von oder Sgr. bis
jetzt aber noch nicht ausgegeben ſind, ſo muſſen,
wenn die Abſender in ſolchen Fallen von der Ver
gunſtigung, geſtempelte Poſt Couverts c. zu benu
tzen, Gebrauch machen wollen, uberſchießende Bruche

von auf Sgr. und uberſchießende Bruche
von Sgr. auf 1 Sgr. abgerundet werden, da
mit die zu ergaänzenden Franko Betrage durch die
bereits vorhandenen Werthſorten von Marken aus
gedruckt werden können.

Vorerſt und bis dahin, daß die Fahrpoſt Taxen
fur die Sendungen nach den verſchiedenen fremden
Staaten uübereinſtimmend regulirt ſein werden muß
die vorgedachte Verwendung von geſtempelten Poſt
Couverts und resp. von Poſtfreimarken auf die
in ländiſchen Fahrpoſt Sendungen der Eingangs
gedachten Art beſchrankt bleiben.

Berlin, den 6. November 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent-

liche Arbeiten
von der Heydt.

Die auf dem Fulgesdorfer Anger (zwiſchen
Oppin und Niemberg) ſtehenden Obſtbaume meiſt
Pflaumenbaume, ſollen unter der Bedingung der
Ausrodung, in einzelne Parzellen getheilt,
Mittwoch, am 26. d. M., Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Oppin, am 17. November 1851.

Von dem Muühlenbeſitzer Herrn Otto mit dem
Verkaufe

a) des von ihm ausgebauten großen Familien
hauſes zu Bruckdorf, zu welchem eine Backe-
rei und circa 9 Morgen Land gehoören,

ingleichen

b) der ihm gehörigen 100 Kuxe an der gewerk-
ſchaftlichen Braunkohlenzeche Neptun in Oſen-
dorfer Mark

beauftragt, habe ich zur Abgabe der Gebote einen
Termin auf

den 29. November c. Vorm. 11 Uhr
in meiner Expedition angeſetzt, und lade Kauflieb-
haber mit dem Bemerken ein, daß die Bedingun
gen bei mir eingeſehen werden koönnen.

Halle, den 6. November 1851.
Der Rechts Anwalt

Wilke.

Bekanntmachung.

Da der Backermeiſter Herr Gottlob Roöhrig
von hier die Auswanderung nach Amerika beabſich
tigt, ſo hat er mich mit dem Verkaufe ſeiner, hier
der ſchönſten Backerei, welche 60 bis 70 Haus-
backer hat und beſonders durch das eigenthumliche
Backen der bekannten Gerbſtedter Zwiebacke beruhmt
iſt, von welchen allein jahrlich an 6000 Schock ver
ſendet werden mit dem Bemerken beauftragt, daß
dem Kaäufer das Geheimmittel zu den beliebten Zwie
backen mit uübergeben werden ſoll.

Außerdem habe ich Auftrag 1500, 800, 500 und
100 Thlr. auf gute Sicherheit auszuleihen.

W. Krumme,
Haupt Agentur und Commiſſions Geſchaft in

Gerbſtedt.

Aus freier Hand ſteht zu ver
In I kaufen: ein wenig gebrauchter,

e faſt noch ganz neuer großer
Fenſter Wagen mit Bedientenſitz und Koffer. Ein
4ſitziger, gut gepolſterter Schlitten mit Bardecke,
2 Paar Geſchirre und ein Leiterwagen. Alles Na
here iſt zu erfragen im Hauſe des Banquier Leh
mann, 2 Treppen.

Beſte Stettiner Preßhefe ſtets friſch bei
Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360.

Heute Nachmittag friſche Pfannkuchenbei ſein G. Lüttig.
Heute Abend von 6 Uhr an Mock-Turtle-

Suppe, auch poln. Vargfer a Por-
tion 5 Sgr., bei Lüttig.

Trockne Hefe
täglich friſch bei Moritz Förſter.

Sonntag, den 23. November:
Das Uachtlager von Granada,

große heroiſche Oper in 2 Acten von Conradin
Creutzer.

Montag, den 24. November:
Vorletzte Vorſtellung.

Zum Benefiz für Herrn Kuhn:
Die Schweſtern von Prag,
komiſche Oper in 2 Acten von Wentzel Müller.

Dienſtag, den 25. November:
Letzte Vorſtellung.

Shakſpeare und ſein Freund,
Luſtſpiel in 3 Akten von Julius Groſſe.

„OHierauf:

Waldeinſamkeit,
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Roquette.

Getreidepreiſe.
Deſſau, den 19. November. Weißer Weizen 62—64

Thlr., brauner 59 62 Thlr. Roggen 56 58 Thlr.
Gerſte 38--40 Thlr. Hafer 26--28 Thlr. Erbſen 52
54 Thlr. Linſen 5254 Thlr. Rohes Rüböl 104 Thlr.

Bernburg, den 17. November.
Weizen 53 594 Thlr. Gerſte 334 40 Thlr.
Roggen 54 57 Hafer 24 27

b

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 21. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.
am 22. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. November,

am alten Pegel Nr. 7 und 2 Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 20. November. G. Quandt, Cicho

rienbrocken v. Magdeburg n. Schandau. Derſelbe,
2 Kahne, Güter v. Hamburg n. Tetſchen. C.
Schlenkrich desgl. W. Schulz Weizen, v. Stet-
tin n. Halle. F. Keilig, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. J. Weber desgl. W. Dumling, desgl.
F. Enger desgl. L. Duvinage Guter v. Ber-
lin n. Halle. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.
Schiff.-Comp. Guter v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: den 20. November. F. Bau-
meyer Gypsſteine v. Alsleben n. Hamburg. A.
Richter Bretter, v. Schandau n. Neuſt.-Magdeburg.
S. Hering desgl. F. Löbel, Braunkohlen, v.
Außig n. Neuſt.-Magdeburg. F. Andreae Guter,
v. Dresden n. Magdeburg. C. Bernau Muhlſteine,
v. Rothenburg n, Brandenburg.

Magdeburg, den 20. November 1851,
Königliches Schleuſen -Amt. Haaſe.

Am Todtenfeſte (23. November) predigen in Halle:
U. L. Frauen:

St. Ulrich:

St. Moritz: 7

Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.
Hülfspred. Puppendick. Nach been-
digter Vormittagspredigt allgem. Beichte

u. Communion Hr. Sup. Dryander.
Oberdiac. Paſtor Tauer.
Hr. Diac. Weicke.
Oberpred. Bracker.
tem Vormittagsgottesdienſte allgemeine

Nachm. Hr.

Domkirche:

Hoſpitalkirche:
Katholiſche Kirche:
Neumarkt:
Glaucha:

Nachm.

Nach beendig-

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienaäcker.

Beichte und Communion Hr. Diac. Dr.
Wolf. Nachm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

Nachm. Hr.
Dompred. Neuenhaus.
Diac. Dr. Wolf.
Pfarrer Klahold.
Prof. Dr. Moll.

Sup. Dr. Tiemann.
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